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Dienſtag den 1. Juli 1890. 


Beſtellungen auf die „Thorner Preſſe“ ſein Herr nicht zu ihm, ſetz' dich hin und iß und trink, ſondern 


DER. III. Qurtal nehmen an ſämmtliche Kaiſer— 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Die „Thorner Preſſe“ erſcheint täglich mit Aus- 
ſchluß der Sonn- und Feſttage, am Wochenſchluß mit 
einer „Illuſtrirten Beilage“ und koſtet für das Vier— 


teljahr 2 Mark. 705 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 

Die gebildeten Klaſſen und die Sozialdemokratie. 

Seit dem großen Siegestage, dem W. Februar, begegnet 
der Leſer ſozialdemokratiſcher Blätter häufig Andeutungen darüber, 
daß auch in den ſtudentiſchen Kreiſen und in denen des Ge⸗ 
lehrtenproletariats die Sozialdemokratie eine nicht geringe Zahl 
von Anhängern beſitze. Mochte man anfangs wohl auch geneigt 
ſein, dieſe Andeutungen als grundloſe Prahlereien zu betrachten, 
ſo werden dieſelben doch neuerdings dadurch beſtätigt, daß in 
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen ſich jetzt hin und wieder 
Angehörige der ſtudirenden Jugend oder angehende Gelehrte als 
Redner betheiligen. So ſprachen am letzten Mittwoch im Berliner 
Arbeiterbildungsverein einige Studenten im Sinne der Umſturz⸗ 
partei, und ein fand. phil. trat ſogar als Referent auf und 
hielt über das Thema: „Ueber kapitaliſtiſche und ſozialiſtiſche 
Moral einen Vortrag, der hinter den gewohnten Hetzreden der 
gewerbsmäßigen Umſturzagitatoren nicht um ein Haar breit 
zurückſtand. Es iſt nach unſerer Ueberzeugung an ſich ſchon mit 
ſchweren Bedenken verknüpft, wenn die ſtudirende Jugend ſich 
überhaupt in den Kampf der Parteien einmiſcht, aber ganz be⸗ 
ſonders ſcharf muß es verurtheilt werden, wenn dies zu Gunſten 
einer Partei geſchieht, die den Umſturz des Beſtehenden, die 
Vernichtung von Thron, Altar und Familie auf ihre Fahne 
geſchrieben hat. Wenn Arbeiter, verlockt durch verführeriſche 
Verſprechungen, wenn junge ungebildete Leute, angezogen durch 
die ihnen vorgeſpiegelte Freiheit und Gleichheit, zu der Umſturz⸗ 
partei ſchwören, ſo iſt das doch wenigſtens erklärlich; daß aber 
gebildete junge Männer, die vermuthlich doch auch eine gute 
Erziehung in ihrer Familie genoſſen haben und ſcharſſichtig 
genug ſein müßten, um die wahren Ziele der Umſtürzler aus 
dem Phraſenwuſt der Agitatoren herausleſen zu können, daß 
dieſe ſich dazu hergeben, die Geſchäfte der Sozialrevolutionäre 
zu beſorgen, das konnte in unſerem Vaterlande bis jetzt mit 
Recht für unmöglich gehalten werden. Wir wollen hoffen, daß 
die Erſcheinung im Arbeiterbildungsverein Ausnahme bleiben 
wird; jedenfalls aber wird man an maßgebender Stelle nicht 
verſäumen dürfen, nach dieſer Richtung die Augen offen zu 
halten und derartigen Auswüchſen gegenüber gebotenen Falls 
die Disziplin auf den Hochſchulen zu verſchärfen. Auf die 
Rede des erwähnten Fand. phil., deſſen Name hier nichts zur 
Sache thut, näher einzugehen, erübrigt ſich; um aber 
eine Probe von dem demagogiſchen Talent des Herrn zu 
geben, ſei nach dem „Berliner Volksblatt“ das folgende ver⸗ 
zeichnet: 

„Zum Schluß ſtreifte Redner noch die Religion, führte 
alsdann das 17. Kapitel Lucas an, wo Jeſus zu ſeinen Jün⸗ 
gern ſprach: „Wenn ein Knecht vom Felde kommt, ſo ſagt 


den: alleweg. 
Hiſtoriſche Novelle von Wilhelm Grothe. 
(12. Fortſetzung.) 

„Endlich!“ tönte es aus dem Munde Friedrich Wilhelms 
faſt wie ein Vorwurf. 

Georg von Derfflinger trat vor ſeinen Fürſten mit feſtem 
Schritt. „Unſere Regimenter ſind einquartiert,“ ſagte er im 
Tone des Rapports. „Ich habe mich überzeugt, daß alles ſeine 
Ordnung beſitzt. Morgen wird jeder friſch ſein, als ob es vier 
Raſttage gegeben hätte.“ — 

Der Kurfürſt nickte ſeinem tapferen General mit zufriedener 
Miene zu und ſagte dann, ob er den Prinzen von Heſſen⸗ 
Homburg geſehen habe. 

„Allerdings, Kurfürſtliche Gnaden,“ lautete die Antwort, 
„und er läßt Euch eine gute Nachtruhe wünſchen, wie er ſie zu 
genießen denke; daß er nicht ſelbſt komme, daran ſeien die Leich⸗ 
dorne an ſeinem Stelzfuße ſchuld.“ 

Zu dieſem Witz des wackeren, wenn auch nicht mehr jungen, 
einbeinigen Obriſten lachte Friedrich Wilhelm: „Er iſt entſchul⸗ 
digt, weiß ich doch, daß vierzig Meilen zu Pferde ihm nicht ſo 
viel Mühe machen, wie hundert Schritte.“ Hierauf wandte er 
ſich gegen den Verwachſenen: „Nehmt noch einen Schluck Wein 
und dann berichtet mir, was mein havelländiſcher Landrath mir 
mittheilen läßt. Ich wette darauf, daß weder er noch Ihr 
ſelbſt, mich hier zu finden vermuthet habt. Trinkt alſo und 
redet.“ 

„Zuvor, Kurfürſtliche Gnaden, laßt mich einen Spruch 
ausbringen,“ ſagte der märkiſche Edelmann und erhob den 
Eh Becher: „Mit Deutſchlands Feinden aus Deutſchland 

naus!“ 

In den Augen des Hohenzollern flammte es und ſeinen 
Becher ergreifend, ſtieß er mit dem des anderen an: „Ja, mit 
ihnen hinaus! das walte Gott!“ Er leerte den Becher bis auf 
die Nagelprobe. „Ich werde nicht fehlen.“ i 


mache mir etwas zu eſſen, dann kannſt du auch eſſen.“ Alſo 
ſogar Jeſus predigte die Abhängigkeit und Knechtſchaft, deshalb 
ſei unſere Religion auch nur für die Reichen, die könnten ja 
auch nur von einem Himmel ſprechen, weil ſie den Lebens— 
genuß vollſtändig ausgekoſtet haben. Denen ſei das Leben ſchon 
zum Ekel; ſie erwarteten im Himmel noch mehr. Aber der 
Arbeiter wolle nur in dieſem Leben ſein Ziel erreichen. Und ſo 
müßten wir recht ruhig und beſonnen weiter arbeiten, immer 
näher auf unſer Ziel losſteuern, denn die Moral habe das 
Ziel, immer mehr Gründe zu ſuchen, um zeigen zu können, daß 
wir auf dem rechten Boden wandeln, bis wir zum Ziele gelangt 
ſind. (Anhaltender Beifall.)“ 

Volitiſche Tagesſchau. 

Unſer Kaiſer iſt am Sonnabend Nachmittag in der 4. 
Stunde im Hafen von Helſingör eingetroffen und vom Könige 
von Dänemark begrüßt worden. In Fredensborg traf der Kaiſer 
um 5 Uhr ein und wurde an der Treppe des Schloſſes von der 
Königin, der Kronprinzeſſin, der Prinzeſſin Waldemar und der 
Erbprinzeſſin⸗Wittwe Eliſabeth von Anhalt empfangen. Die 
Stadt iſt reich mit Flaggen geſchmückt. Bei der Tafel im Schloſſe 
zu Ehren des deutſchen Kaiſers brachte der König folgenden 
Toaſt auf den Kaiſer aus: „Ich erhebe mein Glas und trinke 
auf das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers, Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und des ganzen kaiſerlicher Hauſes.“ Sodann ſpielte 
die Kapelle das „Heil Dir im Siegerkranz,“ welches ſtehend 
angehört wurde. Hierauf erwiderte der Kaiſer etwa folgeudes: 
„Es ſei ihm eine wahre Freude, die Majeſtäten begrüßen zu 
können, er trinke auf das Wohl Ihrer Majeſtäten und des könig⸗ 
lichen Hauſes. Gott behüte den König und die Königin noch 
viele Jahre.“ Der Kaiſer bleibt bis heute (Montag) als Gaſt 
des Königs von Dänemark in Schloß Fredensborg und geht 
darauf nach Chriſtiania in See. Die Ankunft dortſelbſt wird 
am Dienſtag Nachmittag gegen 5 Uhr erfolgen. In Chriſtiania 
verbleibt Se. Majeſtät der Kaiſer bis zum 5. Juli, von dort 
aus iſt die Stadt Bergen das nächſte Ziel der diesjährigen 
Rordlandfahrt des Kaiſers. Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Frh. von Marſchall begleitet den Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach 
Norwegen. Der „Poſt“ zufolge iſt das offizielle Programm 
für den Aufenthalt Se. Majeſtät des Kaiſers in Chriſtiania 
folgendes: 1. Juli, 5 Uhr nachmittags Ankunft, Flottenparade 
im Hafen; abends Familientafel im Schloß; 2. Juli, Ausflug 
nach Frognerſeter, daſelbſt Einweihung einer neuen Straße, die 
den Namen Se. Majeſtät des Kaiſers tragen ſoll, Frühſtück der 
Stadt, abends Prunktafel im Schloß; 3. Juli, Ausflug nach 
der Halbinſel Bygdoe, woſelbſt auf Schloß Oscachall Mittags⸗ 
tafel ſtattfindet; 4. Juli, Ausflug nach Dorf Landvyken und 
dem Humloethal; 5. Juli, Flottenübung und anſchließend Abfahrt 
des Kaiſers. . 

Der Reichskanzler von Caprivi hat, der „Hann. Rund⸗ 
ſchau zufolge, auf ein Telegramm der General-Verſammlung des 
konſervativen Vereins von 1890, betr. die Handwerkerfrage, 
an den Vorſitzenden des genannten Vereins, Herrn Dr. med. 
Eyſell hierſelbſt, in folgender Weiſe geantwortet: „Indem ich 
den Empfang des gefälligen Telegramms vom geſtrigen Tage 
mit verbindlichem Danke beſtätige, bitte ſich verſichert zu halten, 


„Auch ich nicht!“ riefen Derfflinger und Hennings wie aus 
einem Munde. 

Karl von Brieſt berichtete nun, wie es das ſchwediſche Heer 
in den Marken getrieben habe, wie endlich das Volk aufgeſtanden 
ſei und Krieg auf eigene Hand geführt habe. 

„Und ſchließlich wäre Brandenburg darüber zur Einöde ge- 
worden,“ bemerkte Friedrich Wilhelm. 

„Oder zum Grabe der Schweden,“ fiel Karl von Brieſt ein. 

„Oho, Herr von Brieſt, Ihr habt Euch wohl gar an dem 
Aufſtande betheiligt?“ 

„Ich hoffe, daß ich dadurch Eurer Kurfürſtlichen Gnaden 
Unwillen nicht in dem Grade erregt haben werde, wie früher 
durch meine Mißgeſtalt,“ lautete die Antwort. „Wenn Sie ein 
wenig ſpäter gekommen wären, hätte ich Ihnen, mein Fürſt, 
größere Erfolge berichten können.“ 

Der Kurfürſt ſchüttelte ſein Haupt. „Sie haben es gut 
gemeint, Herr Karl von Brieſt, und ich glaube auch, daß den 
Freiſchaaren einzelne Triumphe zu theil geworden wären; man 
reizt aber durch dergleichen die Beſtien nur noch mehr. Ich 
denke Ihnen zu zeigen, wie Wolfsjagden eingefädelt werden.“ 

Der märkiſche Edelmann berichtete dann über die Stellung 
der Schweden. 

„Können Sie mir dieſe Stellungen aufzeichnen?“ fragte der 
Kurfürſt, räumte ſelbſt haſtig einen Theil des Tiſches ab und 
ſchlug das Tafeltuch-zurück. Dann griff er in die Taſche und 
brachte ein Stück Kreide hervor. Friedrich Wilhelm pflegte näm⸗ 
lich, wenn er zu Felde zog, ſtets Kreide bei ſich zu führen, um 
ſich ſeinen Offizieren deutlich zu machen. 

Karl von Brieſt ergriff die Kreide und zeichnete ſchnell die 


Karte des Havellandes auf den Tiſch, ſo daß Feldmarſchall 


Derfflinger dem Obriſten Hennings zuflüſterte: „Der verſteht 
es wie Torſtenſon und unſer Herr — ich bekomme das nicht ſo 
ſchnell fertig, weiß Gott.“ ; 

Alle wandten ſich den Aufzeichnungen und Erkläkungen des 
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daß ich den auf die Förderung des deutſchen Handwerkerſtandes 
abzielenden Beſtrebungen warmes Intereſſe entgegenbringe. * 
v. Caprivi. 
Es beftätigt fich, daß der preußiſche Kriegsminiſter, General 
Verdy du Vernois um ſeine Entlaſſung eingekommen und 
daß zu feinem Nachfolger der Kommandant des kaiſerlichen 
Hauptquartiers, Generallieutenant von Wittich, beſtimmt iſt. 
Als Finanzminiſter v. Scholz zurücktrat, fragte die „Kreuzzeitung“, 
ob die Abbröckelung des alten preußiſchen Miniſteriums ſo fort⸗ 
gehen werde. Durch den neueſten Miniſterwechſel ſcheint dieſe 
Antwort bejaht werden zu ſollen. Aber ebenſo wenig, wie man 
aus dem Rücktritt des Herrn von Scholz auf eine Umkehr auf 
den bisher betretenen Bahnen zu ſchließen berechtigt war, ebenſo 
wenig wird man auch etwas dergleichen aus dem Wechſel im 
Kriegsminiſterium ſchließen dürfen. Der Anlaß für den Rück⸗ 
tritt des Kriegsminiſters von Verdy wird allgemein in der Auf 
nahme erblickt, welche feine Erklärungen in der Militärkommiſ⸗ 
ſion des Reichstages hinſichtlich beſtehender Zukunftspläne her⸗ 
vorgerufen haben. Ob mit jenen Erklärungen wirklich ein takti⸗ 
ſcher Fehler begangen worden, vermögen wir nicht zu beant⸗ 
worten. Provozirt waren jene Erklärungen; immer und immer 7 
wieder war gefragt worden: wohin ſoll das noch gehen, was 
können wir thun, wenn die ſortgeſetzten Rüſtungen unſerer Nach⸗ 
barn im Oſten und Weſten immer weitere Anſtrengungen unjt 
ſeits nothwendig machen? Die Antwort auf dieſe Frage hat 
Herr General von Verdy gegeben. Ein unpatriotiſches Be⸗ 
ginnen war es ſeitens derjenigen, welche die Antwort in uner⸗ 
hörter Weiſe agitatoriſch ausbeuteten und Beunruhigung in die 
Bevölkerung zu bringen befliſſen waren. 
Der dritte Rachtragsetat, welcher dem Reichstag 
am Freitag zugegangen iſt, wird in Ausgabe auf 73 283 333 
Mark, nämlich 8 409 595 Mark an fortdauernden und 64873 738 
Mark an einmaligen Ausgaben, im außerordentlichen Etat und ] 
in Einnahme auf 74 283 333 Mark feſtgeſtellt, und tritt dem 
durch das Geſetz vom 1. Februar 1890 feſtgeſtellten Reichs⸗ 
haushaltsetat für das Etatsjahr 1890/91 hinzu. In den ein⸗ 
maligen Ausgaben entfallen u. a. auf die Heeresverwaltung für 
Vervollſtändigung des deutſchen Eiſenbahnnetzes im Intereſſe d 
Landesvertheidigung 10 305 000 Mark. Eine Denkſchrift 
läutert die Forderungen für die Erweiterung des Bah 
netzes. Dieſelben beſtehen in Anlage von zweiten Geleiſen 
Poſen und Elſaß Lothringen, ſowie in der Herſtellung von be⸗ 
ſonderen örtlichen Anlagen. Zuſammen trägt das Reich für die 
Erweiterung des Bahnnetzes 17 702 000 Mark bei. 1 
Die deutſche Marineverwaltung ſoll die Abſicht hegen, na h 
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Erwerbung Helgolands dort einen kleinen Torpedohafen 
anzulegen. N. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Die vielfach in der Preſſe 
aufgetauchten Vermuthungen, daß mit der Verwirklichung des 
deutſch-⸗engliſchen Abkommens die deutſch-oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft geſchädigt werde, ſind unzutreffend. 
Der Geſellſchaft wird die Aufgabe zufallen, ſobald die Hoheit 
des Sultans von Sanſibar über den Küſtenſtrich und die Inſel 
Mafia auf das deutſche Reich übergegangen fein wird, das Ge⸗ 
biet unbehindert vom fremden Einfluß zu koloniſiren. Die Regie- 
rung, welche wirthſchaftliche Unternehmungen ins Leben zu rufer 
und zu leiten nicht als eine ihr obliegende Aufgabe betracht 
Edelmannes zu. Nach einer Pauſe legte Friedrich Wilhelm di 
Spitze ſeines Fingers auf den Punkt, welcher Havelland bedeutete, 
während er ſagte: „Rechter Flügel“ — dann auf Brandenbu 
es als ſchwediſchen linken Flügel bezeichnend. Mit einem Knurr 
ſtimmte Feldmarſchall Derfflinger bei. 

Der Kurfürſt zeigte auf Rathenow. „Dort müſſen 
durchbrechen,“ fuhr er fort, „da iſt kein Zweifel. Iſt 
Centrum durchbrochen, haben wir geſiegt, zumal wenn es * 
kann, daß die Flügel davon nicht benachrichtigt werden. Nicht, 
Herr Feldmarſchall?“ 

„Ganz Ihrer Anſicht, Kurfürſtliche Gnaden,“ ſtimmte D 
linger bei: „Hier wäre ein Ueberfall am rechten Orte. Den 
ich ausführen.“ 

Karl von Brieſt hatte nachdenklich vor ſich hing 
ſchaut, dann ſagte er: „Wollen Kurfürſtliche Gnaden mir ve> 
trauen?“ — 9 

„Wenn das nicht der Fall wäre, würde ich Ihre Anweſen⸗ 
heit nicht geduldet haben,“ lautete die Gegenrede Frie 
Wilhelms. Die Augen des märkiſchen Edelmannes glä 
hell. Er ergriff die Hand des großen Kurfürſten und dr 
ſeine Lippen darauf. „Was haben Sie?“ fragte Frie 
Wilhelm. f 

„Nehmen Sie meinen Dank für dieſe Gnade,“ erwidert 
Karl, „ich werde dies Vertrauen zu verdienen mich beftrebent | 
Ich breche noch heut nach Rathenow auf. Mein Bruder f 
ein Feſt zurichten, und ich werde dort die Offiziere der fi 
diſchen Beſatzung feſthalten, bis es um ihren Verſtand 
than iſt.“ j 

„Wird das bis übermorgen möglich fein,“ fragte Obr 
Hennings.“ 

„Ich denke.“ In dem Tone wie Karl von Brieſt di 
Worte ſprach, lag die volle Zuverfiht auf den Erfolg: „ 
Offiziere übernehme ich.“ 
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darf, legt Werth darauf, daß die oſtafrikaniſche Geſellſchaft, 
welche mit ihren Einrichtungen zur Betreibung von Handel und 
Landwirthſchaft an der Küſte bereits begonnen hat, dieſe nicht 
nur erhält, ſondern auch nach Möglichkeit weiter ausbreitet. Die 
Regierung wird die Geſellſchaft in diefen Beziehungen nach Kräften 
unterſtützen.“ 
1 Von Seiten Italiens, Deutſchlands und Englands wird die 
Errichtung eines internationalen Gerichtshofes in 
Sanſibar beabſichtigt. 
„Deutſchland wach auf!“ — unſer dieſem Titel bringen 
die „Münchener Allgemeine Zeitung“ und die „Frankfurter 
Zeitung“ im Inſeratentheil einen Aufruf zur Einreichung einer 
Maaſſenpetition an den Reichstag gegen den deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Vertrag. Mit einem Federſtrich ſei das Werk Wiſſ⸗ 
manns und ſeiner Helden vernichtet, mit einem Federſtrich ſei 
die Hoffnung auf ein großes deutſches Kolonialreich zerſtört. 
„Laßt eine Maſſenbittſchrift“, To heißt es in dem Aufruf, „an 
den deutſchen Reichstag offen und unumwunden ausſprechen, 
daß jener Vertrag die helle Verzweiflung in tauſenden geweckt 
hat, die mit jeder Faſer ihres Herzens an Deutſchland hängen. 
Männer aller Parteien, die bei dieſer Gelegenheit ſich lediglich 
als Deutſche fühlen, mögen die Sache in die Hand nehmen. 
Der Reichstag wird und muß dieſem Wunſche Gehör ſchenken. Der 
= Reichstag wird, jo hoffen wir, mit einem überwältigenden Mehr 
vor die Regierung treten und ihr ſagen: Der Vertrag mit 
England ſchädigt unſere Intereſſen und verwundet unſer Ehrge⸗ 
fühl; er darf deshalb niemals zur Wirklichkeit werden!“ 
*. Wie die „Nationalzeitung“ mittheilt, wird aus Sanſibar 
gemeldet, daß der Araber Mohamed Kaſſim, welcher im 
Jahre 1886 den deutſchen Kaufmann Gieſeke in der Nähe von 
Tabora ermordete, von dem ſtellvertretenden Reichskommiſſar 
für Oſtafrika vor ein Kriegsgericht geſtellt und nach erfolgter 
Verurtheilung am Freitag mit dem Tode beſtraft worden iſt. 
Dem „Hannoverſchen Kourier“ wird berichtet: Mehrere 
große Hamburger Häuſer beabſichtigen, unter Zuhilfenahme eng⸗ 
liſch⸗holländiſchen Kapitals Südweſtafrika zu erſchließen, 
nachdem dort eine gewiſſe Friedensſicherheit gegeben iſt. 
a In Deutſchland hat von der Einführung ſtrengerer ſa ni⸗ 
tärer Kontrolmaßregeln zur Verhütung der Einſchlep⸗ 
N pung von Cholerakeimen bis jetzt nichts verlautet. Nach den 
„Hamb. Nachr.“ dürfte es dieſſeits wohl überhaupt nicht dazu 
kommen, wenn die Nachrichten aus Spanien und einigen ande⸗ 
ren nicht ganz zweifelfreien Gegenden Europas und angrenzen⸗ 
den Orientländern nicht weſentlich ungünſtiger werden, als es 
ſeither der Fall war. 
4 Der ſchweizeriſche Nationalrath und der Stände: 
rath haben Sonnabend ihre Seſſion geſchloſſen. Im Stände⸗ 
rath iſt von Wirz noch der Antrag geſtellt worden, daß der 
Bundesrath Verhandlungen zu einer internationalen Verein⸗ 
barung anregen möge, um dem Eiſenbahnperſonal namentlich 
durch das Verbot der Güterzüge an Sonntagen eine ausgedehn⸗ 
tere Sonntagsruhe zu verſchaffen. i 
ITnm engliſchen Unterhauſe erklärte Ferguſſon auf 
eine Anfrage, die Fiſchereirechte in den territorialen Ge⸗ 
wäſſern Helgolands würden von England nicht behalten, 
dagegen würden hinſichtlich der anderen von den engliſchen 
Fiſchern genoſſenen Rechte Vorkehrungen getroffen. 
2 Der ruſſiſche Kriegsminiſter, General von Wan⸗ 
nowski, iſt am Freitag in Paris angekommen. 
N Der Major Panitza iſt am Freitag in Sofia erſchoſſen 
worden. Der augenblicklich in Wien weilende Prinz Ferdinand 
hatte den Antrag des Gerichtshofes auf Umwandlung der Todes⸗ 
ſtrafe in fünfzehnjähriges Gefängniß abgelehnt und das Urtheil 
wurde Freitag Vormittag im Militärlager bei Sofia in An⸗ 
weſenheit der Truppen und Prokurators Markoff vollſtreckt. 
Panitza ſtarb vollkommen gefaßt mit den Worten: „Es lebe 
Bulgarien!“ Der Leichnam wurde der Frau Panitzas zur Be⸗ 
ſtattung übergeben. 
| Die Stellung des Khedive ift, wie aus Konftanti- 
nopel berichtet wird, äußerſt gefährdet, da England, falls Frank⸗ 
reich für Sanſibar Tunis ſich angliedern ſollte, daſſelbe ſofort 
mit Egypten thun werde, wozu anſcheinend die Zuſtimmung 
des Dreibundes ſicher iſt. Vielleicht ſteht hiermit die Nachricht 
Haus Rom im Zuſammenhang, wonach Frankreich im Mittelmeer 


plötzlich eine große Flotte zuſammenzieht. 
* Deutſcher Reichstag. 


29. Plenarſitzung vom 28. Juni. 
+ In der heutigen Sitzung ſtand zunächſt die Berathung des Antrages, 
betreffend die Vertagung des Reichstages vom 8. Juli bis 18. November 
ler., auf der Tagesordnung. 
Das Haus ſtimmt dem Antrage zu und ermächtigte die zur Vorbe⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung, gewählte VIII. Kommiſſion, behufs weiterer Fortführung dieſer 
örberathung bereits vom 4. November cr. ab zuſammenzutreten. — 
i der darauf folgenden dritten Berathung des Geſetzentwurfes, be⸗ 
treffend die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres, trat Abg. Dr. 
Reichensperger (Bentr.) lebhaft für die Annahme der Vorlage ein, 
da ſich kein deutſcher Mann einer Bewilligung der für die Sicherheit 
des Vaterlandes nothwendigen Forderungen entziehen dürfe. 
Abg. Rickert (deutichfreif.) polemiſirt gegen die vom Abg. v. Kar⸗ 
dorff (Rchsprt.) und dem Staatsſekretär von Boetticher bei der 2. Leſung 
gemachten Ausführungen und hält ſich zur Ablehnung der Vorlage 
rechtigt, da die Regierung kein Entgegenkommen beweiſe; nicht das 
ringſte, rein gar nichts! Die Vorlage werde ſicher neue Steuern 
gothwendig machen und er übernehme für ſolche keinerlei Verpflichtungen. 
Staatsſekretär v. Maltzahn hält feine früheren Angaben aufrecht. 
Benn neue Steuern nöthig werden, ſo werden ſie es infolge der Alters⸗ 
und Invalidenverſorgung. Es lag kein Grund vor, gleichzeitig mit der 
Militärvorlage eine Deckungsvorlage einzubringen. 
Abg. v. Frieſen (konſ.): Der Krieg ſei die letzte Konſequenz des 
ſſes, des Mißtrauens und der Unzufriedenheit; Deutſchland dürfe 
cht zum Verſuchsfeld für ſolche Kriegsgefahr gemacht werden. Die 
age iſt nothwendig. Nicht ein Mann, nicht ein Groſchen kann ent⸗ 
werden von dem, was ſie verlangt. 
Ein Schlußantrag wird abgelehnt. 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg ldeutſchſoz. Antiſ.) Die Aus⸗ 
führungen der vereinigten Linken waren Schwarzmalerei in jüdiſcher Manier. 
eine unrichtige Auffaſſung, das Heer ſei eine unproduktive Anlage, 
oloch, der den Wohlſtand der Nation vernichte. Das Heer ver⸗ 
chaffe vielen Arbeitsgelegenheit und verbreite Bildung und Ordnungs⸗ 
lebe. Ueber innere Angelegenheiten kann ein Nichtmilitär wohl mit⸗ 
Uprechen, aber das Endurtheil wird man doch den militäriſchen Fach⸗ 
ännern überlaſſen müſſen. Die 2jährige Dienſtzeit ſei undurchführbar, 
ſolle lieber daran denken, das Privilegium der Einjährig⸗Frei⸗ 
gen aufzuheben, damit dieſe im 2. Jahre noch beſſer als bisher zu 
künftigen Karriere als Reſerveoffiziere ausgebildet würden. Nicht 
rmee, die Börſe iſt der Moloch, der ungezählte Millionen ver⸗ 
ngt und fie nicht wieder herausgiebt. Man würde ſelbſt die Aus⸗ 
dung aller Waffenfähigen ohne große finanzielle Anſtrengung aus⸗ 
n können, wenn man nur die Börſe SR beſteuern wollte. 
zutſchland ſchwebe beſtändig in Kriegsgefahr. Nachdem Redner des 
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weiteren hervorgehoben, daß der Antiſemitismus, der den Kampf gegen 
die goldene Internationale aufgenommen, eine völkerverſöhnende Kraft 
beſitze, konſtatirt er, daß er geſtern für die Vorlage, aber gegen die 
Windthorſt'ſchen Reſolutionen geſtimmt habe. 

Abg. Frhr. v. Münch (Volksp.): Die Abgeordneten, welche gegen 
die Vorlage ſtimmen, werden das Vertrauen ihrer Wähler nicht ver⸗ 
lieren. Deutſchland müßte verarmen, wollte man die Zukunftspläne 
des Miniſters verwirklichen. Die 2jährige Dienſtzeit muß allerdings 
gleichmäßig durchgeführt werden, denn ſonſt würde ſie eine Ungerechtig⸗ 
keit ſein. Man wird die Vorlage durchbringen unter dem Druck der 
Folgen, die man angedeutet hat. 

Die Generaldebatte wird geſchloſſen, es folgt eine Reihe perſönlicher 
Bemerkungen, in denen Abg. Boeckel (Antiſemit) konſtatirt, daß ſeine 
Partei wieder nicht zum Worte gekommen ſei. 

Zu § 1 bemerkt Abg. Dr. Windthorſt (Centrum), man möge ſich 
über die Spaltung des Centrums bei der Abſtimmung über dieſen $ 
den Kopf nicht zerbrechen. 

1 wird angenommen, ebenſo die übrigen Theile der Vorlage. 
Schließlich wird die Vorlage in Geſammtabſtimmung angenommen. 

Sodann wird die Vorlage über die Gewerbegerichte genehmigt. 

Es folgt die Berathung des 2. Nachtragsetats, betr. Militärforde⸗ 
rungen und ſolche für die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) kann in dem Etat keine Erſparniß 
bezüglich des Mehr von 6000 Dispoſitionsurlaubern ſinden und iſt der 
Anſicht, daß es mit der Vorlage keine Eile habe; die Ausgaben, welche 
dieſelbe fordert, brauchten nicht im diesjährigen Etat zu erſcheinen. 

Die Vorlage geht an die Budgetkommiſſion. 

1 I folgt die 2. Berathung, betreffend die Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter. 

Abg. v. Benda (natlib.) hofft, daß die bedachten Beamtenklaſſen 
nunmehr zufrieden geſtellt ſind. Es fehle nur noch Vermehrung der 
etatsmäßigen Beamtenſtellen und Einführung der Dienſtalterſtufen. 

f ke Hahn (konſ.) ift mit den vorgeſchlagenen Erhöhungen einver⸗ 
tanden, 

Staatsſekretär v. Maltzahn bedauert, daß der Reichstag inbezug 
auf die Gehaltserhöhungen den Rahmen ſeiner vorjährigen Reſolutionen 
nicht eingehalten habe. 

Kriegsminiſter v. Verdy du Vernois bittet nochmals, die von 
der Kommiſſion geſtrichenen Erhöhungen der Offiziersgehälter zu be⸗ 
willigen, beſonders die für die Premierlieutenants, die man ohne allen 


Grund geſtrichen habe. 
Abg. Windthorſt (Centrum): Es fehlt an den für die Bewilli⸗ 


gungen nöthigen Mittel und lediglich aus dieſem Grunde können die 
Erhöhungen nicht bewilligt werden. 

Abg. Dr. Baumbach ldeutſchfreiſ.) meint, daß der Grund der ver⸗ 
ſchiedenen Behandlung der Beamten und Offiziere bezüglich der Gehalts⸗ 
erhöhungen ſchon genügend in der Kommiſſion erörtert worden ſei. Bei 
re ee Nothſtänden verfüge die Regierung über die nöthigen 

ittel. 

Die Erhöhung der Offiziersgehälter wird gegen die Stimmen der 
Konſervativen abgelehnt, die Vorlage bewilligt bis zu den auf Diätare 
und untere Beamte bezüglichen Titeln. 

Das Haus vertagt eh. 

Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung: Montag. 


ſetzung. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Juni 1890. 

— Der Kaiſer hat dem Reichskommiſſar Major von Wiſſ⸗ 
mann drei der Marinegeſchütze, die ſich in Oſtafrika vorzüglich 
bewährt haben, für die ihm unterſtellte Truppe zum Geſchenk 
gemacht, desgleichen eine Feldbatterie. Von dieſer hat Herr 
von Wiſſmann den Kaiſer gebeten, ihm nur zwei Geſchütze zu 
belaſſen und ihm für die andern ebenfalls Schnellfeuerkanonen 
zu geben. — Von Köln aus wird Wiſſmann den König der Belgier 
beſuchen. 5 

— Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe, der Verlobte der 
Prinzeſſin Viktoria von Preußen, begiebt ſich demnächſt zum Be⸗ 
ſuch der Königin Viktoria nach England. 

— Finanzrath Jencke hat, der „Börſenzeitung“ zufolge, 
eine Anfrage, ob er zum Nachfolger Maybachs beſtimmt ſei, 
telegraphiſch dahin beantwortet: „Die Nachricht iſt vollſtändig 
erfunden.“ 

— Wie die „Kreuzzeitung“ hört, iſt der Abgeordnete für 
Marienwerder, Oberbürgermeiſter von Poſen, Müller, zum 
Juſtitiarius der Reichsbank ernannt. Es erlöſchen damit 
demnächſt ſeine Mandate für den Reichstag und das Herren⸗ 
haus. 

— Im Wahlkreiſe Prenzlau-Angermünde ſind jetzt auch die 
Konſervativen in eine lebhafte Agitation eingetreten. Ihr Kan⸗ 
didat, Landrath von Winterfeldt, wird durch mehrere konſervative 
Abgeordnete unterſtützt. Die antiſemitiſche Volkspartei hat die 
Kandidatur ihres Kandidaten, Schneidermeiſter Haupt, zurückge- 
zogen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Einnahmen der 
Reichs-, Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. Danach betrugen 
dieſelben vom 1. April bis Ende Mai d. J. 35 716 431 Mk., 
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres um 1 262 719 Mk. 
mehr. Die Einnahmen der Reichseiſenbahnverwaltung ſtellten 
ſich auf 9 135 000 Mark (+ 856 000 Mark.) 

Leipzig, 27. Juni. In dem Prozeß gegen den Verlags⸗ 
buchhändler Wilhelm Friedrich und mehrere naturaliſtiſche 
Schriftſteller, die bei Friedrich Werke verlegen, iſt ſoeben das 
Urtheil gefällt. Friedrich wurde freigeſprochen, der Schriftſteller 
Wilhelm Walloth zu 150 Mark, der Schriftſteller Konrad 
Sittenfeld, der ſich Konrad Alberti nennt, zu 300 Mark Gelb: 
ſtrafe verurtheilt, die Exemplare der betreffenden Bücher wurden 
eingezogen. Sittenfeld wurde außerdem zu 40 Mark Geldſtrafe 
wegen Beleidigung des Staatsanwaltes verurtheilt. Die An⸗ 
klage gegen Friedrich, Walloth und Sittenfeld lautete auf Ver⸗ 
breitung, reſp. Veröffentlichung unſittlicher Schriften. 

Braunſchweig, 28. Juni. Das hieſige Zweigkomitee des 
Herzogthums Braunſchweig hat dem Berliner Centralkomitee 
zur Errichtung eines Nationaldenkmals für den Fürſten 
von Bismarck die zweite Rate im Betrage von 3000 Mk. über⸗ 
wieſen. 

Hamburg, 27. Juni. Geſtern Abend wurde hier ein evan⸗ 
geliſch⸗ſozialer Arbeiterverein gegründet. Faſt alle in der kon⸗ 
ſtituirenden Verſammlung Anweſenden traten dem Verein bei. 
Zum erſten Vorſitzenden wurde Maurerpolier Wolk, zum zweiten 
Dr. med. Marr gewählt. Der Vorſtand beſteht aus 11 Mit⸗ 
gliedern, von denen ſtatutengemäß die größere Hälfte aus Arbeitern 
beſtehen muß. 

Bremen, 28. Juni. Der Senat von Bremen überwies 
dem Centralkomitee zur Errichtung eines Nationaldenkmals für 
den Fürſten von Bismarck in der Reichshauptſtadt einen Beitrag 
von 500 Mark. 

Kiel, 28. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiſerin übernahm das 
Protektorat über das hieſige Ansgar⸗Krankenpflegerinnen⸗ und 
Krankenhaus. 

Aachen, 28. Juni. Der Landgerichtspräſident a. D. 
Wirkliche Geheime Oberjuſtizrath Jakob Scherer iſt heute ge⸗ 
ſtorben. — Die Handelskammer für Aachen und Burtſcheid hat 
beſchloſſen, zum Schutze der durch die Kinley⸗Bill ſchwer be⸗ 
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drohten Textil⸗ und Nadelinduſtrie eine Eingabe an den Handels⸗ 
miniſter zu richten. 

München, 28. Juni. Prinz Leopold von Bayern iſt geſtern 
Abend 7 Uhr als Vertreter des Prinzregenten mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin, der Erzherzogin Giſela, zur Enthüllung des Denkmals 
für König Ludwig I. mittels Schnellzuges über Mannheim nach 
Edenkoben abgereiſt. Die hohen Herrſchaften werden in der 
königlichen Villa zu Ludwigshöhe Quartier nehmen, am Montag 
eine Rundfahrt durch die bayriſche Pfalz machen und am Abend 
deſſelben Tages hierher zurückkehren. 

München, 28. Juni. Der frühere berühmte Profeſſor 
der Theologie Domkapitular Oberkirchenrath Herb iſt heute 
geſtorben. 

München, 29. Juni. Prinz Arnulf hat ſich als Vertreter 
des Prinzregenten mit den Miniſtern Freiherrn v. Crailsheim 
und v. Feilitzſch nach Ulm zur Theilnahme an dem Münſterfeſte 
begeben. — In dem Befinden des Freiherrn v. Lutz iſt eine 
weſentliche Beſſerung eingetreten. 

Karlsruhe, 27. Juni. Der landſtändiſche Ausſchuß kon⸗ 
ſtatirte den erfreulichen Fortgang der Staatsſchuldentilgung und 
ſtellte insbeſondere mit Befriedigung feſt, daß der Stand der 
Eiſenbahnſchuld Ende 1889 eine Verminderung um 3½ Millionen 
Mark aufweiſe. 

Sigmaringen, 28. Juni. Der Kultusminiſter v. Goßler 
und der württembergiſche Miniſter v. Mittnacht begeben ſich 
heute nach Ulm zur Theilnahme an dem dortigen Münſterfeſte. 


Ausland. 

Wien, 27. Juni. Prinz Ferdinand von Bulgarien iſt 
heute Abend hier eingetroffen und ſetzt morgen die Weiterreiſe 
nach Karlsbad fort. 

Madrid, 28. Juni, Nachm. Nach den letzten Nachrichten 
1 u eine Erkrankung in Gandia und eine in Montichelvo 
erfolgt. 

London, 28. Juni. Eine Deputation der hiefigen Handels⸗ 
kammer überreichte Salisbury eine Darlegung der Wünſche be- 
züglich der engliſchen Intereſſen in Oſtafrika und die ſchweben⸗ 
den Verhandlungen mit Deutſchland. 

Sheerneß, 28. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
iſt heute Vormittag mit den Prinzeſſinnen-Töchtern an Bord 
der königl. Yacht „Viktoria und Albert“ hier eingetroffen und 
bei der Landung von dem Herzog von Connaught, ſowie dem 
deutſchen Botſchafter Grafen v. Hatzfeldt begrüßt worden. Die 
höchſten Herrſchaften ſetzten alsbald mittels Extrazuges die Reiſe 
nach Windſor fort. 

Chriſtiania, 28. Juni. Die hier anſäſſigen Deutſchen 
werden dem Kaiſer außer einem koſtbaren Blumenſtrauß ein 
werthvolles Album mit photographiſchen Anſichten von Chriſtia⸗ 
nia überreichen. Das Album iſt mit Filigranbeſchlägen von nor⸗ 
wegiſchem Silber geziert und weiſt die Wappen Norwegens, 
Chriſtianias und den kaiſerl. Namenszug auf. Das Geſchenk iſt 
ein Meiſterſtück norwegiſcher Filigranarbeit. 

Petersburg, 29. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
ſich geſtern mit den Großfürſten Georg und Michel und der 
Großfürſtin Xenia nach den finnländiſchen Scheeren begeben. 

Waſhington, 28. Juni. Der Senat genehmigte das Ge- 
ſetz, wodurch das Territorium Wyoming zum Bundesſtaat er⸗ 
hoben wird. 


Propinzial- Nachrichten. 

( Aus dem Kreiſe Flatow, 29. Juni. (In dem Johanniter⸗ 
Krankenhauſe zu Vandsburg) waren in dem verfloſſenen Jahre 190 
Kranke zur Verpflegung, von denen 148 als geheilt entlaſſen wurden, 
8 dagegen geſtorben ſind. Jeder nicht kreisangehörige Kranke hat 1,20 
Mk. per Tag zu entrichten, währond für kreisangehörige nur 0,80 Mk. 
erhoben werden. Die Unterhaltungskoſten der Anſtalt werden beſtritten 
aus den Verpflegungsgeldern, aus einem Zuſchuß des Johanniterordens 
von 600 Mk., aus einem Beitrage des Prinzen Leopold von Preußen 
von 225 Mk. und ſchließlich aus einem Zuſchuß des Kreiſes von 2175 
Mk. An Pflegegeldern wurden in dem verfloſſenen Jahre 5980 Mk. 
9059 5 vor Einnahme des Vorjahres betrug 9170 Mk., die Ausgabe 


(Schulitz, 29. Juni. (Verwaiſte Pfarritelle). Durch die Amts: 
niederlegung und den Fortgang des ſeitherigen Paſtors Trautmann iſt 
die hieſige Pfarrſtelle verwaiſt. Herr Paſtor Winkler aus Brahnau 
wird einſtweilen die Stelle verſehen. 


Loſtales. 
Thorn, 30. Juni 1890. 

— (Firmung) Am Sonnabend Nachmittag traf der Armeebiſchof 
Dr. Aßmann hier ein. Er wurde auf dem Bahnhofe von der hieſigen 
katholiſchen Geiſtlichkeit empfangen und nahm im Hotel „Schwarzer 
Adler“ Wohnung. Geſtern früh um ½9 Uhr wurde der Biſchof unter 
einem Baldachin in feierlicher Prozeſſion in die feſtlich . St. 
Jakobskirche geleitet, wo Garniſonpfarrer Nickel unter Aſſiſtenz zweier 
Geiſtlichen die Meſſe celebrirte. Darauf hielt Biſchof Dr. Aßmann die 
Predigt, in deren Beginn er den hieſigen Militär- und Civilbehörden 
für den feſtlichen Empfang dankte. Alsdann nahm der Biſchof die 
Firmung der Militärperſonen vor. Heute früh um 7 Uhr celebrirte der 
i die Meſſe und verließ im Laufe des Tages wieder unſere 

tadt. 


— Göniglicher Gnadenakt). Vor einiger Zeit war, wie wir 
berichteten, der hieſige Amtsrichter Herr von Kries wegen Kartelltragens 
zu einem Monat Feſtung verurtheilt worden. Seine Majeſtät der König 
hat die Gnade gehabt, die Strafe auf 3 Tage Feſtungshaft herabzuſetzen. 

— (Prüfung in der Gewerbeſchule für Mädchen). Geſtern 
vormittags 11 Uhr wurde in der höheren Töchterſchule eine Prüfung 
derjenigen jungen Damen abgehalten, welche an dem letzten Kurſus der 
Gewerbeſchule für Mädchen theilnahmen. Die Schule, welche von den 
ann Ehrlich und Marks geleitet wird, bezweckt die Ausbildung junger 

amen für einen praktiſchen Beruf und hauptſächlich für den Eintritt 
in das kaufmänniſche Leben. Die erlangten Kenntniſſe ſind aber auch 
in der eigenen Familie von großem Nutzen, ſodaß ſich auch ſolche Damen 
an dem Unterricht betheiligen, welche nicht in einen praktiſchen Beruf 
einzutreten gedenken. Mit den geſtern entlaſſenen 11 Schülerinnen hat 
die Anſtalt bisher 111 Damen ausgebildet, darunter eine größere Anzahl 
auswärtiger. Die Namen der 11 Damen ſind folgende: Eliſabeth Broede, 
Olga Fehlau, Elsbeth Gorn, Ella Jean Sophie von Karlowski, 
Martha Logan, ſämmtlich aus Thorn, Frau Jenny Tapper aus Grau⸗ 
denz, Hedwig Fromberg aus Podgorz, Amalie Mertinat aus Inſterburg, 
Marie Müller aus Schlawe, Emilie Weiß aus Schönſee. Der neue 
Kurſus beginnt am 4. Auguſt. 

— (Theater). Die geſtern Abend vor vollem Hauſe aufgeführte 
Operettenpoſſe von Jakobſohn und Ely „Der Goldfuchs“ amüſirte bei 
der durchweg guten und munteren Darſtellung die Zuſchauer erſichtlich. 
Das Kolorit und die Ausdrucksweiſe der Berliner Lokalpoſſen iſt ge⸗ 
nügend bekannt. Ueber einige gute Witze konnte man mit Fug und 
über das übrige Blech mußte man der darin enthaltenen Dummheit 
halber lachen. Das iſt ja auch der einzige Zweck dieſer Poſſen und er 
iſt erreicht worden. Sonderbar erſchien es, daß ſich die Berlinerinnen, 
welche zur Sommerfriſche im Spreewalde weilten, alſobald ein Spree⸗ 
waldkoſtüm zugelegt hatten. Es machte übrigens mehr der Phantaſie 
als der Wirklichkeit Konzeſſionen. — BER Montag: „Glück bei Aich eon 
Luſtſpiel von Moſer. Dienſtag: „Das letzte Wort“, Theaterſtück von 
Schönthan. f 
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— (Die 450jährige Jubelfeier der Buchdruckerkunſt) 
wurde vorgeſtern und geſtern von den ſämmtlichen Buchdruckereien 
Thorns und der damit in engſter Berührung ſtehenden Preſſe, ſowie 
unter Betheiligung der Buchdruckereien naheliegender Städte, wie Culm, 
Schwetz, Culmſee, Strasburg, Dt. Eylau, Lautenburg, feſtlich begangen. 
Die Bromberger Buchdrucker, welche das Feſt eine Woche früher be⸗ 
gingen, hatten eine Deputation entſandt. Die ſtädtiſchen Behörden 
waren durch Herrn Erſten Bürgermeiſter Bender, der Coppernikus⸗ 
verein durch Herrn Profeſſor Fasbender, die katholiſche Geiſtlichkeit und 
andere Stände waren vertreten. Aus den Kreiſen der Bürgerſchaft 
hatte eine große Anzahl Damen und Herren der Einladung Folge ge 
geben, ſodaß ſich im Verlaufe des Abends 500—600 Perſonen im Garten 
eingefunden hatten. Um ½8 Uhr eröffnete die Kapelle des Pionier⸗ 
bataillons unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Kegel das Feſt mit 
dem Kaiſer Wilhelm⸗Marſch von Saro. Noch weitere vier Piecen folgten, 
während deren die feſtlich geſchmückte Menge der Muſik lauſchte oder 
plauderte oder luſtwandelnd die Arrangements beſchaute. Die Muſik⸗ 
halle war an der Front von zwei Wappen mit den Buchdruckerfarben 
flankirt und zeigte die Inſchriften „Jedes gedruckte Wort iſt ein Lob 
Gutenbergs“ und „Es werde Licht, und es ward Licht“. In der Mitte 
prangte auf einem Transparent der alte Wahrſpruch „Gott grüß' die 
Kunſt“. Die Feſtgenoſſen begaben ſich darauf in den guirlandenge⸗ 
zierten Saal und hörten dort die Feſtouverture von Lortzing. Als die 
Klänge derſelben verhallt waren, rollte der Vorhang empor und ent⸗ 
hüllte die reich geſchmückte Bühne. Im Mittelgrunde ſtand die mit den 
deutſchen Farben bedeckte Rednertribüne, dahinter erhob ſich auf hohem 
Piedeſtal die Büſte des Altn eiſters Gutenberg, zu beiden Seiten Lorbeer⸗ 
bäume. Auch ſonſt zeigte die Kühne Schmuck des Blättergrüns. Redakteur, 
Buchdrucker Paul Dombrowski betrat die Rednertribüne und feierte 
das Andenken des großen Erfinders: Da Gutenbergs Geburtstag nicht 
bekannt iſt, ſo begehen ſeine Jünger alljährlich ſeinen Namenstag, den 
Johannistag. In dieſem Jahre aber ſei beſonderer Anlaß zur Feier, 
denn ſchon 450 Jahre ſind verfloſſen, ſeit in dem Geiſte des deutſchen 
Meiſters die bedeutſamſte aller Erfindungen aufleuchtete, welche Licht 
und Wahrheit, Bildung und Geſittung in alle Volkskreiſe trägt. Der 
Redner ſchilderte die Mühſale und Enttäuſchungen, denen der Erfinder, 
wie es ſtets geweſe mist, durch Neid und Habſucht ausgeſetzt war, die 
ihm die Früchte ſeiner Erfindung raubten, und daß erſt die Nachwelt 
um ihn den lichten Glorienſchein des Ruhmes webte. Redner gab ſo⸗ 
dann davon ein Bild, wie ſchnell Gutenbergs Kunſt in deutſchen Landen 
und auch im Auslande, in Italien und Frankreich vornehmlich, empor⸗ 
blühte, infolge des im Reiche tobenden dreißigjährigen Krieges leider aber 
wieder verfiel; wie ſie erſt in neuerer Zeit wieder Fortſchritte machte, 
die durch die Erſetzung der alten hölzernen durch die eiſerne Druckerpreſſe 
und dieſer wieder bald darauf durch die jetzige Schnellpreſſe, ebenfalls 
der Erfindung eines Deutſchen, des Buchdrucker Friedrich König aus 
Eisleben, gewaltig gefördert wurden. Auch die Großmacht der Preſſe 
würdigte der Redner eingehend und ermahnte die Berufsgenoſſen, Meiſter 
und Gehilfen, die ſchwarze und doch lichtverbreitende Kunſt, die in dem 
wieder neuaufgerichteten deutſchen Reiche, unter ſeinem jetzigen kraft⸗ 
vollen Kaiſer, zur ungeahnten Blüte gelangen möge, getreu dem Geiſte ihres 
Schöpfers, zu ehren. Die Rede ſchloß mit dem Sinnſpruche „Gott grüß' 
die Kunſt“ und mit einem Hoch auf die Kunſt Gutenbergs, des Hs: 
lichen Meiſters. Den zweiten Haupttheil der Feier bildete die Aufführung 
des Feſtſpiels „Johannes Gutenberg“, welches von zwei Damen und 
fünf Herren, ausſchließlich Buchdruckern, dargeſtellt wurde. Daſſelbe, im 
jambiſchen Versmaße geſchrieben, ſchildert die Zeit, wo Meiſter Guten⸗ 
berg, von materiellen Sorgen bedrängt, den erſten Bibeldruck begann, in 
ſteter Gefahr, von habgierigen Neidern der Früchte ſeines Geiſtes be⸗ 
trogen zu werden. Eine Art Apotheoſe, in welcher dem träumenden 
Meiſter der Nachruhm und das Anbrechen einer neuen Zeit verkündet 
wird, ſchloß die glatt geſpielte und mit großem Beifall aufgenommene 
Aufführung. Als die Gäſte ſich wieder im Garten niedergelaſſen hatten, 
brachte Herr Buchdrucker Brandt jun. aus Culm in kurzen Worten ein 
gs auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus, den Schirmer aller ehrlichen 

ewerbe und ſo auch der Buchdruckerkunſt. Im Anſchluß daran wurde 
die Nationalhymne geſpielt. Der Garten prangte im Lichte vieler 
Lampions und bot dem alsbald folgenden Feuerwerk einen prächtigen 
Hintergrund. Das Wetter hatte das Feſt bis hierher ausnehmend 
begünſtigt; jetzt aber rieſelte ein leichter Regen herab und ſcheuchte 
männiglich in den Saal, wo alsbald Terpſichore mit Lyra und Plektron 
die Jünger und 8 der ſchwarzen Kunſt im Tanze regierte. 
Das Feſt ſchloß fröhlich, wie es begonnen. — Am Sonntage unter⸗ 
nahmen die Feſttheilnehmer in großer Anzahl auf Leiterwagen einen 
Ausflug nach Sängerau, welchen die auswärtigen Säfte noch eine Strecke 
geleiteten. Im Sängerauer Walde hatte Herr Landtagsabgeordneter 
und Rittergutsbeſitzer Meiſter Tiſche und Bänke anbringen laſſen und 
ſo in liebenswürdiger Weiſe für die Bequemlichkeiten der Ausflüg⸗ 
ler geſorgt. Unter Geſängen und Tänzen verfloß die Zeit ſchnell. 
Gegen 7 Uhr erſchien Herr Landtagsabgeordneter Meiſter auf dem Feſt⸗ 
platze und wurde von einem Buchdrucker mit einer Anſprache begrüßt, 
welche ihm für ſeine Gaſtfreundlichkeit den gebührenden Dank darbrachte 
und mit einem Hoch auf ihn ſchloß. Herr Meiſter hieß die Gäſte will⸗ 
kommen und ehrte die Kunſt durch ein Hoch auf die Buchdrucker. Gegen 
11 Uhr kehrten die Ausflügler unter den Klängen eines Marſches wieder 
zurück. 

— (Roſenfeſt). Die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer ſei auf das 
vom Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins am Mittwoch den 
2. Juli im Schützengarten veranſtaltete Roſenfeſt hingelenkt, welches 
hoffentlich einen recht zahlreichen Beſuch finden wird. Abgeſehen von 
dem guten Zweck, den jeder Beſucher fördern hilft, wird er einen ange⸗ 
nehmen, fröhlichen Nachmittag und Abend dort verleben und reichlich 
für ſeine an Zeit und Geld gebrachten Opfer entſchädigt werden. 
Liedertafel). Die Thorner Liedertafel gab am Sonnabend 
im Schützengarten ein überaus zahlreich beſuchtes Konzert. Es mochten 
etwa 800 Perſonen anweſend ſein, Beweis genug, welcher Beliebtheit 
ſich dieſe Konzerte erfreuen. Eine weſentliche Unterſtützung fand der 
Verein an der bewährten Kapelle des Infanterieregiments v. d. Marwitz, 
welche unter Leitung des königl. Militärmuſikdirigenten Herrn Friede⸗ 
gen beſonders die Ouverture zur Oper „Mignon“ und das Lied „Du 
Werft, wie durch die Tannen“ beifällig zu Gehör brachte. Unter den 
darauf folgenden vier Geſängen der Liedertafel wurde der „Blaue 
Montag“ durch ſtürmiſchen Beifall ausgezeichnet. Aus dem Streich⸗ 
konzert iſt die Schreiner'ſche Phantaſie über Nicolai's Oper „Die luſtigen 
Weiber von Windſor“ hervorzuheben. Im vierten Theile des Programms 
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erwarb die „Liedertafel“ mit dem Liede von Koſchat „Der Toſt“ und 
mit dem Abt'ſchen Doppelquartett „Ständchen“ verdienten Erfolg. Den 
Höhepunkt erreichten die geſanglichen Darbietungen in dem Jäͤgerchor 
aus der Oper „Der Schmied von Ruhla“ (Lux) und in dem Tongemälde 
„Das Gewitter“ (Mohr), welche von dem Chor trefflich vorgetragen und 
vom geſammten Orcheſter begleitet wurden. Die „Liedertafel“ bewies 
hier ganz beſonders ihr eifriges Streben, das Geſangsprinzip künſtleriſch 
zu pflegen. Inſtrumentalpiecen ſchloſſen das Konzert, welches dem 
Geſangverein „Liedertafel“ zur Ehre gereicht. 3 

— (Der Handwerkerverein) unternahm geſtern Nachmittag 
einen Ausflug nach Ottlotſchin. Ein Theil der Kapelle des Infanterie⸗ 
regiments v. d. Marwitz begleitete die etwa 400 Perſonen zählenden 
Ausflügler und erfreute ſie an Ort und Stelle durch ein Konzert. Ob⸗ 
wohl das Wetter nicht ſehr günſtig war, ſo marſchirten doch die Hand⸗ 
werker mit Frau und Kind unter Vorantritt der Muſikkapelle an die 
Grenze, wo auf freundliches Erſuchen die ruſſiſchen Grenzſoldaten einige 
Nationallieder ſangen. Nach der Rückkehr von dem Marſche vereinte 
ein Tanzkränzchen die Ausflügler in harmloſer Fröhlichkeit. 

— (Schwurgericht). Die diesjährige dritte Schwurgerichtsperiode 
hat heute unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors Wünſche und 
den Herren Landrichter Viol und Aſſeſſor Rochul als Beiſitzenden ihren 
Anfang genommen. Die Staatsanwaltſchaft war durch Herrn Erſten 
Staatsanwalt Niſchelsky vertreten. Als Geſchworene fungirten heute 
folgende Herren: Kaufmann Arthur Marquardt⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer 
Richard Bremer ⸗Zegartowitz, Bäckermeiſter Emil Pardon⸗Culm, Amts⸗ 
vorſteher Kuſel⸗Kutta, Rittergutsbeſitzer Wladislaus v. Oſſowski⸗Montowo, 
Kaufmann Otto Peters⸗Culm, Buchhändler Walter Lambeck⸗Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Arnold Borris⸗Waldheim, Gutsverwalter Fritz Zollen⸗ 
kopf⸗Guttowo, Brauereibeſitzer Wilhelm Kauffmann⸗Thorn, Ritterguts⸗ 
beſitzer Karl Keibel⸗Folſong, Kaufmann Paul Engler⸗Thorn. Die erſte 
Verhandlung, welche unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, bildete 
die Anklage gegen die Einſaſſentochter Julianna Dias aus Zlottowo 
wegen Kindesmordes. Der Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, ihr 
uneheliches Kind vorſätzlich getödtet zu haben. Der Einſaſſe Adam 
Maciellek in Zlottowo fand eines Tages beim Waſſerſchöpfen an dem 
Flüßchen Sandella eine Kindesleiche. Er nahm dieſelbe in ſein Haus 
und bald darauf angeſtellte polizeiliche Nachforſchungen ergaben, daß die 
Angeklagte die Mutter des Kindes ſei. Der Sachverſtändige Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Wolff aus Löbau bekundete zunächſt, daß das Kind lebens⸗ 
fähig war und auch, wie die Befunde in der Lunge ergaben, gelebt hat. 
Ferner ergab die Sektion, daß das Kind dem Erſtickungstode erlegen 
ſein muß, da im Herzen und den inneren Organen ſchwarzes Blut 
vorgefunden wurde und weil außerdem die Lunge über das natürliche 
Volumen hinaus ausgedehnt war. Die Erſtickung rührte daher, daß 
das Kind mit dem Kopf zur Erde geneigt lag, — wie es auch aufge⸗ 
funden wurde — und wenn es auch nicht vom Waſſer beſpült worden 
wäre, hätten ſchon wenige Sandkörnchen genügt, den Tod herbeizuführen. 
Der zweite Sachverſtändige, Herr Dr. von Pomierski aus Löbau, ſchloß 
ſich dieſem Gutachten in vollem Umfange an. Der Vertheidiger, Herr 
Dr. v. Hulewicz, beantragte mit Rückſicht auf das jugendliche Alter und 
die Unerfahrenheit der erſt 22jährigen Angeklagten die Zubilligung 
mildernder Umſtände. Die Geſchworenen gaben dieſem Antrage ſtatt, 
und die Angeklagte wurde zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt, wovon 
3 Monate Unterfuchungshaft angerechnet wurden. Der Erſte Staats⸗ 
anwalt hatte 4 Jahre Gefängniß beantragt. — Die zweite Anklage war 
gegen den Ziegeleiarbeiter Vincent Opiekunski aus Rogowko wegen 
Raubes gerichtet. Der Angeklagte begegnete der Leinwandhändlerin 
Anna Rotter aus Roedersdorf in Oeſterr.⸗Schleſien, als dieſe von Marien⸗ 
hof nach Schönſee zurückkehren wollte. Er verfolgte ſie zunächſt, und 
als er ſich unbemerkt ſah, überfiel er die R., welche infolge ihrer ſchweren 
Leinwandbürde wehrlos war, und traktirte ſie in der roheſten Weiſe mit 
Fauſtſchlägen. Die R., aus Furcht, Opiekunski werde fie todiſchlagen, 
bat ihn, ſie am Leben zu laſſen, und gab ihm den Erlös für ihre Waare 
im Betrage von 88 Mk., worauf er ſich entfernte. Der Erſte Staats⸗ 
anwalt beantragte, die Schuldfrage wegen Raubes zu verneinen und die 
geſtellte Unterfrage wegen räuberiſcher Erpreſſung zu bejahen, welchem 
Antrage ſich der dem Angeklagten vom Gericht beigegebene Vertheidiger, 
Herr Referendar Boethke, anſchloß. Die Geſchworenen bejahten dieſem 
Antrage gemäß die Schuldfrage und der Angeklagte wurde zu 8 Jahren 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und 
Zuläſſigkeit von Poltzeiauffich verurtheilt. 

— (Ueberfall). In der vergangenen Nacht wurde der praktiſche 
Arzt Dr. Szmierzchalski aus Jablonowo, welcher zum Beſuche in Mocker 
weilte, auf dem Wege nach Thorn von Strolchen überfallen und ſeiner 
Barſchaft von etwa 150 Mk. beraubt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,19 Meter über Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
16° R. — Vom 23. bis 29. Juni paſſirten Thorn auf der Bergfahrt 
5 beladene, 11 unbeladene Kähne und 2 Güterdampfer, auf der Thal⸗ 
fahrt 37 beladene Kähne, 1 Güterdampfer, 3 Gabarren und 102 Traften 


verſchiedener Holzarten. 


Pferderennen zu Thorn am 29. Juni 1890. 

Das erſte diesjährige Thorner Pferderennen hatte eine ſehr bedeu⸗ 
tende Zahl von Beſuchern nach dem Liſſomitzer Rennplatze geführt. Die 
Vorkehrungen waren derart gut getroffen, daß auch die in langer Reihe 
auf der Chauſſee daherrollenden Wagen entſprechende Unterkunft fanden. 
War auch der Himmel bewölkt, jo berliefen doch die erſten 4 Rennen 
ohne Regenſpende, während in den letzten beiden ein leichter Regen⸗ 
ſchauer herabrieſelte. Der Start verlief ohne Unfall; im Prinz Georg⸗ 
Jagdrennen trennten ſich 2 Reiter von ihren Pferden. Des Schieds⸗ 
richteramtes walteten die Herren Generalmajor v. Redern, Oberſt Frhr. 
von Entreß⸗Fürſteneck. — Die Ehrenpreiſe beſtanden aus ſilbernen Ge⸗ 
räthſchaften, die Trinkgefäße innen mit reicher Vergoldung. Garniſon⸗ 
Flachrennen: Ein Trinkbecher, ein Schild, ein Hufeiſenteller, ein ge⸗ 
triebener Pokal. Hunters⸗Flachrennen: Ein Trinkbecher. Prinz Georg⸗ 
Jagdrennen: Eine Weinkanne mit 6 Bechern, ein Teller mit 6 Bechern, 
ein Münzenpokal, ein Münzenhumpen. Damenpreis⸗Jagdrennen: 4 Cham⸗ 
pagnerkelche, ein Hufeiſenteller, 6 Trinkbecher. Die Rennen nahmen fol⸗ 
genden Verlauf: 

1. Garniſon⸗Flachrennen. Ehrenpreiſe den Reitern der erſten 
4 Pferde. Diſtance ca. 1000 m. 3 Unterſchriften. 6 liefen. 
Lt. Maerckers (Inf.⸗Regt. Nr. 61) br. W. „Iwan“ 4 1 


Es find 3000 Zentner Mehl 
in 2 Raten nach Graudenz zu 


Eine Parzelle 


Zuhn-Operutionen, 


— 


Wobnungen, auch 1 Pferdeſt. b. M. Kanehl, 
vorm. Frau Lange, Kl.⸗Mocker 676, 


Et. Wolffs (Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11) br. St. „Micaela“ 
Ot. Dehnike (2. Ing.⸗Inſp.) 8 8 a R 
Lt. a (70. Inf.⸗Brig.) F.⸗W. „Rake“ 

. v. Rodbertus (Inf.⸗Regt. Nr. 21) 2 
„v. Petersdorf (Inf.⸗Regt. Nr. 21) : ; i . 

Leicht mit 10 Längen gewonnen. Je eine Länge zwiſchen dem 
zweiten, dritten und vierten. Das Feld ging ziemlich geſchloſſen über 
die Bahn. Totaliſ. 10: 17. 

2. Hunters⸗Flachrennen. Ehrenpreis 
erſten, 100 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten. 
6 Unterſchriften. 4 liefen. 

Lt. Dulons (4. Ul.) dbr. W. „Bacchus“ 

Et. Berrings (4. Ul.) dbr. W. „Knurring“ . : ; 

Lt. Bergmann (70. Inf.⸗Brig.) F.⸗W. „Boy“ 5 5 3 x 

Rittm. Frhr. v. Wrangels (4. Ul.) br. St. „Molly“. Reiter: Lt. 
Wolff (4. Ul.) : 5 3 ; ; . . PER; 

Nach ſchönem Rennen fiber mit 2 Längen gewonnen. 10 Länge 
trennten den zweiten vom dritten. Totaliſ. 10: 12. 

3. Prinz Georg⸗Jagdrennen. Ehrenpreis, gegeben von 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Georg von Preußen dem erſten, Ehren⸗ 
preis von einem Herrn des Ul.⸗Regts. dem zweiten, Vereins⸗Ehrenpreis 
dem dritten und vierten Reiter. Nur für Pferde des Ul.⸗Regts. Diſtance 
ca. 2600 m. 7 Unterſchriften. 8 liefen. 

Lt. Schlüters br. W. „Seydlitz“ A 
Lt. Dulons br. W. „Vindex“ 
. von Lewinskis „Verſuch“ 
. v. Radecke's br. St. „Delta“ 
Lt. Helms br. St. „Poſſe“ 1 
. von Enkevorts „Flora“ ke 2 r . 8 1 x 0 

Nach härteſtem Kampf um einen Kopf gewonnen. 5 Längen zurück 
der dritte, 5 Längen weiter der vierte. Lt. Geiger und Lt. v. Koehne 
ſtürzten. Totaliſ. 10: 16. 

4. Hürdenrennen. 250 Mk. dem erſten, 50 Mk. dem zweiten 
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Pferde. Diſtance ca. 1800 m. 6 Unterſchriften. 3 liefen. 
Lt. Weinſchencks (1. Drag.) br. St. „Modell“ 0 l 4 . 19 
Lt. Graf v. Weſtarps (3. Drag.) F.⸗St. „Laverna“ 2 
Et. Frhrn. v. Venningens (5. Kür.) F.⸗St. „Selica“ 5 ; 3 

it 2 Längen gewonnen. 3 Längen zurück die dritte. „Laverna“ 


ging anfangs nicht los, überholte aber bald die „Selica“ und machte der 


„Modell“ ſtark zu ſchaffen. Totaliſ. 10: 13. 


5. Damenpreis⸗Iggdrennen. Ehrenpreis von Damen der 
35. Kav.⸗Brig. und 300 Mk. vom Verein dem Sieger, Ehrenpreis und 


100 Mk. dem zweiten, Ehrenpreis dem dritten und vierten Reiter. 
Diſtance 2500 m (leichte Bahn). 7 Unterſchriften. 4 liefen. 
Ot. Schlüters (4. Ul.) br. W. „Caravel“ ; 3 5 ; 5 1 
Lt. Frhrn. v. Venningens (5. Kür.) hlbr. St. „Mary“ 2 
Rittm. Frhrn. v. Wrangels (4. Ul.) br. W. „Baldur“. Reiter: Lt. 
Dulon (4. Ul.) € ; . j 8 2 . 2 ; 
Lt. Fullerton⸗Carnegie's (5. Kür.) ſchwbr. St. „Senſe“ 9 8 4 
Mit 5 Längen gewonnen. „Mary“ lag vorn bis zu einem Drittel, 
dann wurde ſie von „Caravel“ geholt, welcher ſich die Führung nicht 
mehr nehmen ließ. 20 Längen zurück der dritte und nach einer Weile 


die vierte. Totaliſ. 10: 16. 
6. Thorner Jagdrennen. 300 Mk. dem erſten, 50 Mk. dem 
8 Unterſchriften. 3 liefen. 


zweiten Pferde. Diſtance ca. 3000 m. 


Lt. Schlüters (4. Ul.) br. St. „Geduld“ 5 Y 2 1 
Lt. Frhrn. v. Venningens (5. Kür.) hlbr. St. „Philemia“ 2 
Lt. v. Fiebigs (12. Drag.) br. St. „Seaweed“ . 3 


Mit einer Kopflänge nach ſcharfem Kampfe gewonnen. „Seaweed“ 
lag von Anfang an ſtets vorn und ging mit vielen Längen durchs Ziel, 
mußte aber wegen Verreitens diſtancirt werden. Totaliſ. 10: 13. 

Nach dem Rennen vereinigten ſich die Mitglieder des Thorner 
Reitervereins im Kaſino des Ulanenregiments zu einem Herrendiner. 

erantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Deutſche Reichsanleihe 3½ % : ı 2 nn 100—50 | 100-20 
Zeh 6 fandbriefe 5 % . . . . 1 67-80] 68-30 
— e Liquidationspfandbriefe . 1 65-20 65—2 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ „% . 98-101 98— 
Diskonto Kommandit Antheile 14% . 202—90202—40 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 174— 1174-40 
rigen gelber: Juni⸗Juli. 5 207— 1296-25 
e ee . . . 1180— 1179-50 
loko in Newyort . . . e 8 94—25 94—10 
Wogen ls rende 159— 1159— 
man e e 0 157—70 | 158 — 
Uli üg 8 . 1 152— 1152— 
ept.⸗Okt. . . 1148-20 | 148—20 
Nübdk: Sannreh : . . 1 66-- 68— 
September⸗Oktober .. . 1 5440] 54-- 
Spiritus - 5 
50er loko. e 56—50 56 
Oer leo... alter SEREL 36—80 36—60 
70er Juni⸗Juli d 85 35—70 35—60 
70er Auguft-Septbr. . 35—90| 35—70 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pt. reſp. 5 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. : 


— 
Windrich⸗ 
Datum tung und Bemerkung 
Stärke 
29. Juni 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 1. Juli 1890. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Nachm. 6 Uhr. Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Eh 
| 


von 2 Zimmern, 


7 


verſenden. Reflektirende Schiffer wollen ſich 
ſofort melden beim 


Proviantamt Thorn. 


Vom 1. Juli d. Is. habe ich in dem 
gaule des Herrn Kowalski, Coppernikus⸗ 
raße Nr. 170, 1 Treppe links, eine 


öffentliche Schreibſtube 


errichtet, in welcher ich alle Arten ſchrift⸗ 
licher Arbeiten ſachgemäß anfertigen werde. 
Auch übernehme ich die Beſorgung von 
Aufträgen und die Vermittelung von Ge⸗ 
ſchäften. 

Ich bitte ergebenſt, mich mit Aufträgen 
gefälligſt beehren zu wollen. 

Zimmermann, 
Gerichtsaktuar 1. Klaſſe und Bureau⸗ 
vorſteher a. D. 


Sehr vortheilh. Kauf. 


Ein höchſt ſolide und kom⸗ 
fortabel gebautes neues Privat⸗ 
aus in beſter Lage hieſiger 
| tadt, mit ruhigen Miethern, 
nur Bankg. à 4½ %, iſt bei 
entſprech Anz. (ca. 9—12000 Mk.) außer⸗ 
ordentl. preisw. zu verk. Miethsüberſch. 
über 1500 Mk. Nur ernſtl. Kaufrefl. 
näheres durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, 2. 


von 45 Morgen in Gumowo (fr. Kielba⸗ 
Szewicz'ſches Grundſtück) und eine ſolche 
von 37 W in Lonczyn (fr. Wron⸗ 
kowski'ſches Grundſtück) habe ich unter 
aun Bedingungen mit Erntevorräthen 
zum Verkauf. 


J. Czecholinski, Gr.⸗Mocker. 


Mein Grundſtück 


Kl.⸗Mocker 516, gut bebaut, 4 Morgen 
Land 1. Kl., iſt unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Josef Zdrojewskl. 


Mk. 15 000 


werden auf einer ſehr guten Sppotbet zum 
1. Juli geſucht. Offerten erbeten unter 


6. H. in der Expedition dieſer Zeitung. 


C nt E, 3 tieſſchwarz. 


Liter 40 Pf., 10 Liter 3 Mk. 
Anton Koezwara, Drogerie. 


L. 
Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 


Möbl. J. b. 1. Juli zu verm. Bäckerſtr. 7, pt. 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 
Br Mieths-Verträge 4 
ind zu haben bei 


C. Dombrowski. 
in Jimmer in der Nähe des Majewski- 
ſchen Hauſes, han 369, 
wird zum Aufſtellen von Möbeln geſucht. 
Lieutenant Wolf. 
Ein möbl. Zim. nebſt Burſchengelaß von 
ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173 
(Goltz'ſches Haus). 
beſtehend aus 4 


1 Wohnung, Zimmern nebſt Zu⸗ 


behör, iſt vom 1. Oktober cr. ab Altſtädter 
Markt Nr. 156 zu vermiethen. Näheres bei 
145 Benno Richter, 
2 kl. freundliche Wohnungen, je 2 Zimmer, 
Küche u. Zubehör vom 1. Okt. zu ver⸗ 
miethen. A. Kotze, Breiteſtraße 448. 
1 Wohn., neu renovirt, 2 Stub., Kab,, 
Küche und Zubehör ſofort oder am 1. 
Oktober zu beziehen. Bäckerſtraße Nr. 248. 
ine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör von ſogleich zu vermiethen 
Neuſtadt 257. Zu erfr. in der Kaffeeröſterei. 


&" Wohnung, 3 Zimmer, zu vermiethen. 
Petzolt, Coppernikusſtraße 210. 


unweit der Kirche zu vermiethen. 
E. m. 8. u. Kab. ſof. 3. v. Bache 20, 2 Tr. 
Eine, Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 
Küche, Keller und Kammer, per ſofort 
zu vermiethen. 
P. Foerster, Eliſabethſtraße 84. 
Ver etzungshalber iſt die von Herrn Haupt⸗ 
mann auff innegehabte Wohnung, 
7 Zimmer, Balkon und Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. Culmerſtr. 340/41. 
Mennſraß⸗ 156 ſſt eine herrſchaftliche 
r Wohnung von 6 Stuben mit Entree, 
Küche, Speiſekammer, Mädchenſt., Waſſer⸗ 
leitung (ev. Vorgarten, Pferdeſtall) und im 
Hoch⸗Parterre eine Wohnung v. 4 Stuben 
und Zubehör mit Veranda zu vermiethen. 
Sieg, Marienſtraße 286, 1. 
Ketherinenftr. 207 iſt die von Herrn 
Hauptmann von Wedelstaedt bewohnte 
Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 
In meinem Haufe Brückenſtraße 36 
herrſchaftliche Wohnu 
zu vermiethen. x Bauunternehmer 
Sand wird nähere Bedingungen mittheilen 
und iſt von mir bevollmächtigt, die Kon⸗ 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. einzuziehen. Rasmus. 
C 340/41 iſt die 1. Etage, ge⸗ 
theilt mit Balkon, vom 1. Oktober zu 
A. Hey. 


ind 
u. Speicher 


vermiethen. 


W̃ 0 hnu n 9 en Entree, Kabinet, \ 


Küche und Zubehör, ſowie auch ſolche von 
3 Zimmern, per 1. Oktober zu vermiethen 
Mauerſtraße 395. W. Hoehle. 


1 Wohnung von 3 . 
Oktob. für 480 reſp. 450 Mk. 
Jakobsſtr. 230 bei Lehrer Chill. N 
5 eräumige Familienwohnung zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 


k. zu verm. 


7 
1 


A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
Myohnung zu verm., 1. Etage, Gerechte⸗ N 
R. Schultz, 4 
ine kleine möbl. Bobnung von ſofort an 
En Laden und 1 großer Keller ſſt Dom 
1. Oktober zu vermiethen. Y 
1 möbl. Zim. zu verm. Werberſtraße 287. 1 
von 4 auch 3 Zim⸗ 
Ausſicht, nebſt Zubehör in m. neuerbauten 
Haufe Altſtadt 245 per 1. Oktober cr. zu | 
7 f | 
Ein guter Pferdeſtall 
für 2—3 Pferde fof. zu verm. Neuſt. 145 | 


ſtraße 105. Zu erfr. Neuſtadt 1 
vermiethen erechteſtraße 129. 
F. v. Kobielska. 1 
ohnungen mern, mit ſchöner 
vermiethen. M. Borowiak, 2 | 


enn 
EEE ec 
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Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung 
Mittwoch den 2. Juli er. 
nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

Betr. Reviſion und Entlaſtung der 
Kämmerei⸗Kaſſenrechnung pro 1888/89. 

Betr. Einrichtung eines Sparkaſſen⸗ 

Lokals. 

Betr. die Reorganiſation der Kaſſen⸗ 

verwaltung. N 

Betr. die Wahl des Herrn Kreisphyſikus 

Dr. Siedamgrotzki als Hausarzt für das 

Wilhelm⸗Auguſtaſtift, das Waiſenhaus 

und das Kinderheim. 

„Betr. den Prozeß / Mühlenbeſitzer 

Thielebein auf Anerkennung eines Land⸗ 

fſtücks als ſtädtiſche Straße. 

6. Betr. Antrag des Ferdinand Schiller 
aauf Freilaſſung von Kommunalſteuer. 

7. Desgl, der Wittwe Minna Witt. 

8. Betr. die abzuhaltenden ordentlichen 
monatlichen Kaſſenreviſionen. 

9. Betr. ed einer Anleihe von 


5 000 Mark. 

10. Betr. Löſchungs⸗ bezw. Entpfändungs⸗ 

bewilligungen für Weißhof Nr. 1 bezw. 

der Abzweigungen davon Nr. 5 und 9. 

11. Betr. die Berechnung von Gas, welches 
ziur Kellerbeleuchtung verbraucht wird. 

12. Betr. 9 05 der Handelskammer 


x ol . 
8 13. Betr. en der Arbeiten beim 
Bau der Bromberger Vorſtadtſchule. 
Betr. Uebernahme und Unterhaltung 
der Straße Nr. IX und des Platzes 1 
im Stadterweiterungsterrain. 
„Betr. Protokoll über die am 25. Juni 
13593890 ſtattgefundene Kaſſenreviſion. 
16. Betr. Uebernahme des Holzauswaſche⸗ 
% 22 oberhalb des Winterhafens. 

tr. die Wahl des Lehrer Panzram in 
Mocker zum ſtädtiſchen Lehrer. 
R Betr. Anſtellung des Hilfsvollziehungs⸗ 
beamten Schulze zum ſtädtiſchen Voll⸗ 
iehungsbeamten. 
etr. Rayon⸗Entſchädigung für das 
FPorſtland bei Fort IIIa nach Barbarken 
inkl. des ſtädtiſchen Chauſſeehauſes. 
Betr. Aenderung reſp. anderweite Pla⸗ 
nirung des zu erbauenden Kranken⸗ 


villons. 
21. Betr. die Einrichtung der Centralheizung 
1 in der Bromberger Vorſtadtſchule. 
29. Betr. Zuſchlagsertheilung zur Anfuhr 
der en zum Neubau 
des Krankenhaus⸗Pavillons. 
23. Desgl. zum Erweiterungsneubau der 
Bromberger Vorſtadtſchule. 
Betr. den Bau eines Anſchlußkanals 
an den Thalſtraßenkanal von Heinrich 
Zilk bis zu den Kuſel'ſchen Häuſern. 
25. Betr. Vergebung der Ausſchachtung der 
Baugrube zum Bau des Krankenhaus⸗ 
Pavillons. 

Thorn den 28. Juni 1890. 
Der Vorſitzende 

der Stadtuerordnetenverſammlung. 
Er gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Infolge einer an dem Bauentwurfe für 

Krankenhauspavillon vorzunehmenden 
bänderung wird der Termin für die Ver⸗ 

dingung der Maurer⸗ und Zimmerarbeiten, 

Jſowie der Eiſenlieferung au 

Montag den 7. Juli 

g vormittags 11 Uhr 


„Juni 1890. 
agiſtrat. 


Bekanntmachung. 


r Verſteigerung des Nachlaſſes der 

orbenen Hospitalitin Wilhelmine 

oeter wird Termin 

auf den 4. Juli cr. 

vormittags 9 Uhr 

m St. Georgen⸗Hospital, 

zur Verſteigerung von 28 hölzernen 

en eiſernen defekten Bettſtellen 

n 


auf den 4. Juli cr. 
I vormittags 10 Uhr 
dem ſtädt. Krankenhauſe anberaumt. 
Thorn den 30. Juni 1890. 
Der Magiſtrat. 
DOeffentliche 

2 een. 
Am Donnerſtag den 3. Juli er. 
8 vormittags 10 Uhr 


y 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Ausführung ſämmtlicher 


Malerarbeiten 
liden Preiſen empfehlen ſich g 
uwalski & Kieszkowski, 
aße 77 u. Gerechteſtraße 108. 
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Bester — im Gebrauch billigster 1 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Polizei ⸗ Verordnung. 
Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. 
März 1850 und der 88 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des Magiſtrats hierſelbſt nach er⸗ 
theilter Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten in Marienwerder für den Po⸗ 
lizeibezirk der Stadt Thorn, mit Ausnahme der Höfe Grünhof, Finkenthal, Winkenau 
und des ſtädtiſchen Ziegeleigrundſtücks Be verordnet: 
e 


* 8 
der Polizeiverordnung vom 23. November 1888 — betreffend die Aufbewahrung und 
Abfuhr der menſchlichen und thieriſchen Abfallſtoffe — wird hierdurch aufgehoben und 
erhält jetzt folgende Faſſung: f 
Die beim Erlaſſe dieſer Verordnung beſtehenden Einrichtungen, welche 
den Vorſchriften der §8 1 bis 9 der Polizeiverordnung vom 23. November 
1888 nicht entſprechen, ſind ſpäteſtens bis zum 15. Juni 1893 den qu. 
Beſtimmungen entſprechend zu ändern oder ganz zu beſeitigen. Die Be⸗ 
ſeitigung kann ſchon vorher gefordert werden, wenn die Einrichtung den 
bis zum Erlaſſe dieſer Polizeiverordnung geltenden Vorſchriften nicht ent⸗ 
ſpricht oder ſonſt erhebliche Gefahren für die menſchliche Geſundheit zur 
Folge hat. Vom 15. Juni 1893 ab dürfen Abortgruben und in den 
Boden eingeſenkte Düngergruben nicht mehr gehalten werden. 
Thorn den 30. Mai 1890 3 
Die Polizeiverwaltung. 

Vorſtehende Polizeiverordnung mit Rückſicht auf die in § 12 der Polizeiverord⸗ 
nung vom 23. November 1888 (Thorner Kreisblatt Nr. 11/1889) angedrohte Strafe 
emäß $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 11. März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) in 
erbindung mit § 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
883 (G.⸗S. S. 195) genehmigt. 

Marienwerder den 16. Juni 1890. 


(L. S.) 
Der Regierungspräſident. 
In Vertretung: 
gez. von Nickisch-Rosenegk. 
wird hierdurch mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Straf: 
androhung in $ 12 der Polizeiverordnung vom 23. November 1888 auch für den $ 10 
in ſeiner neuen vorſtehenden Faſſung giltig iſt. 
Der $ 12 lautet: 114 
. gegen die vorſtehende Verordnung werden mit einer 
eldbuße von 1 bis 30 Mark oder mit entſprechender Haft beſtraft. 
Thorn den 25. Juni 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 


Im Namen des Königs! 
In der Privatklageſache 
des Fleiſchermeiſters Jakob Froh- 
werk von hier, 
Privatklägers, 
gegen den Fettviehhändler Bernhard 
Olbeter in Klein⸗Mocker, 
Angeklagten, 
wegen Beleidigung hat das Königliche 
Schöffengericht zu Thorn in der 
Sitzung vom 21. Mai 1890, an 
welcher theilgenommen haben: 

1. Amtsrichter v. Kries, 

als Vorſitzender, 
2. Beſitzer Heinrich Krüger, 
3. Bäckermeiſter Edmund Mar- 
quardt, 
als Schöffen, 
Aktuar Hoppe, 
als Gerichtsſchreiber, 

für Recht erkannt: 
der Angeklagte Fettviehhändler 
Bernhard Olbeter aus 
Klein⸗Mocker iſt der öffentlichen 
Beleidigung des Fleiſchermeiſters 
Jakob Frohwerk ſchuldig 
und wird unter Auferlegung der 


— .] 
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Us a 14, 71 a 7,50, 7³² a 3,75, Ups a2 
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Koſten mit 20 Mark, im Un⸗ je 
vermögensfalle mit 4 Tagen 
Gefängniß beſtraft. Dem Be⸗ 


leidigten wird die Befugniß zu⸗ 
geſprochen, die Verurtheilung inner⸗ 
halb 4 Wochen nach Rechtskraft 
des Urtheils durch einmalige Ein⸗ 
rückung in die 3 deutſchen in 
Thorn erſcheinenden Zeitungen 
auf Koſten des Angeklagten be⸗ 
kannt zu machen. 


Gründlichen 


Violin⸗ und Klavier⸗ 
Unterricht 


Jendrowski, Schillerſtraße 448. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Zu Vom 1. Juli bis 
3. Auguſt iſt mein 
Operationszimmer geſchloſſen. 

Dr. Clara Kühnast. 


Gummi- 
Tiſchdecken u. Wandſchoner, 
Tiſchläufer u. Küchenborden, 
Wachs- u. Ledertuche, 


Linoleum. 
Läufer u. Teppiche, 
Gummischürzen, Lätzehen, 
Eummi-Begenmäntel, 
Gummiwäsche 
1 un En: 

ME Tragbänder, Sohlen, WE 
Pfropfen, Abfüllſchläuche, . 
7 Puppen. ui 
Chirurgiſche Artikel 
wie: Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 
u. ſ. w. empfiehlt 


Erich Müller, 


Specialgeschäft 
für Gummiwaaren, 
Paſſage 3. 


ertheilt 


Dr. Spranger che Magentropfen. 
helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Uebelkeit, Kopfſchmerz, Verſchleimung, Ma⸗ 


genſäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit ſofort 
wieder herſtellend. Zu haben in Thorn und 
Culmsee in den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


n's Cacao 


Hauptgewinne. 600 000 Reichsmark, 500000 
Reichsm., 400000 Reichsm., 2mal 300000 
Reichsmark, Zmal 200000 Reichsmark u. ſ. w. 


Original⸗Kaufloſe 5. Klaſſe der Berliner Schloßfreiheit⸗ Lotterie (Hauptziehung 
vom 7. bis inkl. 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn 500 Mark) verſendet gegen baar, ſo 
lange Vorrath reicht: Y/, a 112, ½ a 56, / a 28, ½ a 15 Mk.; ferner Kaufantheil⸗ 
Loſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Originalloſen: 
k. Die Gewinne dieſer Lotterie werden bei mir 
ſowohl bei Original- wie bei Antheilloſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. — 
Amtliche Gewinnliſte 5. Klaſſe inkl. Porto 30 Pf. 


Hauptgewinn: 600 000 Reichsmark baar. 


Original⸗Kaufloſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22. Juli bis 
9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: 
1, a 240, ½% a 120, a 60 Mk.; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an 
in meinem Beſitz befindlichen Originalloſen: 
Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe verſende a 50 Pf. pro Exemplar. 

Carl Hahn, Lotteriegeſchäft, Berlin SW., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). 


anerkannt bestes Mittel zur Pflege und Förderung des Haar- 
und Bartwuchses. Ueberraschend schneller Erfolg tausendfach 
bewährt. Elegante Flacons à I Mk. 75 
Gate, a. H. Gutbler's Kosmetische Officin, Berlin SW. Il, Bernburgerstr. 6. et. Dr 
Echt zu haben in Thorn bei Herren Anton Koczwara, Drogerie, Gerberstrasse ; 
J. B. Salomon, Schillerstr. 448. Generalvertreter Dr. Aurel Kratz, Drogerie, Bromberg. 


I. und 2. Klaſſe, Weiß⸗ auch Rothbrand, 


Druck und Derlag von C. Dombromäti in Thorn. 


e 
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% Kg. genügt für 100 Tassen 


P. F. 

Um mehrfach eingegangenen Wünſchen 
nachzukommen, haben die Unterzeichneten 
beſchloſſen, die Rechnungen nicht, wie 
bisher alljährlich, ſondern halbjährig 
und zwar am 1. Juli wie 1. Januar 
auszuſchreiben. 

Zugleich machen wir bekannt, daß 
ſämmtlich entnommene Selterſerflaſchen 
wie Syphons vom 1. Juli 1890 nur 
gegen Pfand von uns abgegeben werden 
und zwar Selterſerflaſchen pro Stück 
10 Pfennige und Syphons 2 Mark. 

Hochachtungsvoll 
8. Mentz, E. Schenk, 
Apotheker. Apotheker. 
C. Schnuppe, 
Apotheker. 


Bisquits 
in jeder Preislage, das unbedingt Feinſte, 
offerirt in überreicher Auswahl 


. Die erſte a 
Wiener Kaffeelagerei 
Neuſtädt. Markt 257 


und 
Schuhmacherſtraßße Nr. 346, 
Ecke Altſtädt. Markt. 
o οο οοοοοοοεο 
Ein gut erhaltener 


Flügel 


ſteht zum Verkauf 
i Breiteſtraße 85, I. 
Ses 


% a 24, % a 12, % a 6, % a 3,25 Mk. 


alle anderen Fabrikate. 


* 
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Neuſtädt. Markt 143. 


Das zur Ed. Miehaelis'ſchen Kon: 
kursmaſſe gehörige 


Waarenlager 
wird zu billigen und feiten Preiſen aus⸗ 
verkauft. Daſſelbe beſteht aus 

Cigarren, Tabak, Tabaks⸗ u. 

Shagpfeifen, Cigarrenſpitzen 

Cigarreutaſchen, Portemon⸗ 

naies, Spazierſtöcken ꝛc. 

Ebenſo iſt die Ladeneinrichtung billig 
zu verkaufen. 

Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Ausverkauf 


von 


Haus⸗u.Küchengeräthen 
wird noch ſortgeſetzt. 
R. Schultz, 
Klempnermeiſter. 


Ziegel 
Dachſteine 


(Biberpfannen) gutes Fabrikat, hat billig 
abzugeben und verſendet nach jeder Bahn⸗ 
ſtation Carl Arndt Gremboczyn. 

Probeziegel bei R. Rütz, Thorn, Altſtadt. 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Schüßengartenn. 


Dienſtag den 1. Juli er. 


Großes Streich Concert 


von der Kapelle des Infanterieregiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Einladung. 
Verſchönerungsverein. 


Zur Hauptverſammlung des Verſchöne⸗ 
rungsvereins 


Mittwoch den 2. Juli 
mittags 12 Uhr 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale 
laden wir die Mitglieder des Vereins er⸗ 
gebenſt ein. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung für das Jahr 1889/90. 
2. Wahl des Vorſtandes. 
3. Neue Anlagen für das Jahr 1890/91. 
Thorn den 28. Juni 1890. 


Der Vorſtand. 


Vaterländiſcher 
Frauen⸗Verein. 


findet den 2. Juli nachmittags 4 Uhr im 
Schützengarten ſtatt. 

Das Concert wird ausgeführt von der 
Kapelle des Regiments von der Marwitz 
unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten 
Herrn Friedemann. 

Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird 
beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 
bitten wir am 2. Juli nach dem Schützen⸗ 
garten zu ſenden. 

Kinder frei. 


Eintritt 20 Pf. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


Hedwig Adolph. Bertha Bärwald. 
Lina Dauben. Klara Kittler. 


Marie von Lettow. Henriette Lindau. 
Amalie Pastor, 


Charlotte Warda. 


Brückenſtraße Nr. 18, habe ich jetzt über: 
nommen und empfehle einen guten 


Mittagstiſch 


unter ſoliden Preiſen in und außer dem 
Hauſe ganz ergebenſt. 
Hochachtungsvoll 
F. Patetzki. 
1155 mein Polamentir-, Kurz und Tas 
piſſeriewagrengeſchäft ſuche ich per 1. Au⸗ 
guſt er. eine 


tüchtige Verkäuferin, 


die mit der Branche und allen weiblichen 
Handarbeiten vollſtändig vertraut iſt und 
polniſch ſprechen kann. 

A. Petersilge, Thorn. 


Tüchtige 


Keſelſchmirde 


5 Former 
Modelltiſchler 


finden beim höchſten Lohn dauernde Be⸗ 


ſchäftigung bei 


Petzold & Co., 
Filiale Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 

Eiſengießerei. . 
Ein tüchtiger 


unverheiratheter Stellmacher 


wird geſucht Jakobsvorſtadt 66. 


Anſtreicher 


für Accordarbeiten verlangt 
A. Burezykowski, Malermeiſter. 


Ein Lehrling, welcher Luſt hat die 
Bäckerei zu erlernen, findet Stellung 
bei C. Seibicke, Bäckermeiſter. 


Mein Jagdhund Caro, 


Brauntiger, iſt mir entlaufen. Sein Hals⸗ 
band trägt die Aufſchrift: Staatsanwalt 
Buchholtz, Lyck. Dem Wiederbringer eine 
Belohnung. 

Staatsanwalt Buchholtz, Thorn, 


Sommertheater in Thorn. 


Viktoria - Garten. 
Gaſtſpiel des Pötter ſchen 
Theater⸗Enſembles. 


Ganz neu! Ganz neu! 


Das letzte Wort. 


Theaterſtück in 4 Akten von Franz von 


Phy v. Reitzenstein. 
Bas Geichälislofal vom KonditorLange- 


chönthan. 
©. Pötter, Theaterdirektor. 
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